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BAUPROJEKT

Kritik an
teurem WC
180.000 Euro lässt sich die Stadt die
Erneuerung des WCs im Stadtpark kosten.
VON MICHAELA HÖBERTH

STOCKERAU „Da muss es ja aus-
sehen wie im Raumschiff En-
terprise, ansonsten kann ich
mir diese Unsumme nicht vor-
stellen“, konstatierte ein Face-
book-User. In der Stadtzeitung
wurden die wichtigsten Bud-
getpunkte bekannt gegeben,
darunter auch die Kosten für
die Erneuerung der öffentli-
chen WC-Anlage im Stadtpark.

Dass diese 180.000 Euro betra-
gen, ist für einige unfassbar.

„Mir als Finanzstadtrat wä-
re es auch lieber gewesen,
wenn es weniger kosten wür-
de“, macht Gerhard Dummer
(ÖVP) klar. Das rund 50 Jahre
alte Gebäude sei jedoch nicht
zu retten und müsse abgetra-
gen werden. Auch eine Nirosta-
variante wurde in Betracht ge-

zogen, hätte aber deutlich mehr
als ein Ziegelbau gekostet.

Die Stadt investiert in einen
35 Quadratmeter großen, be-
hindertengerecht gestalteten
Neubau. Es wird eine moderne,
pflegeleichte Ausstattung ge-
ben, außerdem einen Wickel-
tisch, eine Fußbodenheizung
und einen Bodenablauf für eine
problemlose Reinigung. „All

das kostet eben“, erklärt Dum-
mer die Ausgaben. Das neue
Gebäude, in dem auch ein La-
ger für die Straßenkehrer un-
tergebracht wird, wird ein be-
grüntes Dach haben. „Der Geh-
steig vor der Toilette wird brei-
ter werden, außerdem wird ein
Vordach angebracht“, so Dum-
mer. Die Baubewilligung für
das Projekt liegt bereits vor.

~ Das rund 50 Jahre alte WC-Gebäude wird einem Neubau mit
moderner Ausstattung weichen – und das kostet eben.
Foto: Höberth

A22-AUSBAU

„Ist Formalerfordernis“
Es steht eine Verhandlung zum A22-Ausbau an.
Sorge haben die Beschwerdeführer jedoch nicht.

STOCKERAU Der nächste Schritt
im Verfahren um eine mögliche
Umweltverträglichkeitsprüfung
(UVP) im Zuge des geplanten
A22-Ausbaus steht am Freitag
an: Es wurde eine mündliche
Verhandlung der Beschwerde-
führer und Parteien angesetzt.

„Hierbei handelt es sich um
ein Formalerfordernis“, erklärt
Rechtsanwalt Martin Fischer,
der eine Gruppe Stockerauer
(darunter auch die Bürgeriniti-
ative „Tunnel und grüner Über-
gang“) vertritt. Im Mai 2021
hatte das Bundesverwaltungs-
gericht entschieden, dass für
den A22-Ausbau auf sechs Spu-
ren eine UVP notwendig ist und
dieser wie ein Neubau zu be-
werten sei. Die Asfinag legte
dagegen Beschwerde beim Ver-
fassungsgerichtshof ein, die je-
doch abwiesen wurde. Außer-

dem wurde eine außerordentli-
che Revision beim Verwal-
tungsgerichtshof eingebracht.

Eigentlich hätte das Bun-
desverwaltungsgericht eine
mündliche Verhandlung durch-
führen müssen, hatte diese je-
doch unterlassen, da der Sach-
verhalt als geklärt angesehen
wurde. Nun wird die Verhand-
lung auf Anordnung des Ver-
waltungsgerichtshofs nachge-
holt. Sorge bereitet das Fischer
aber nicht, da keine neuen Ak-
tenstücke zu erwarten sind.
Auch Christian Schuhböck, Ge-
neralsekretär der Umweltorga-
nisation „Alliance For Nature“,
glaubt, dass die Verhandlung
nicht an der Sachlage rütteln
wird: „Ich bin zuversichtlich,
dass sich am Erkenntnis, eine
UVP durchzuführen, nichts än-
dern wird.“ -mh-

NETZ NIEDERÖSTERREICH

Lernen mit Freude
Lehrlinge erhalten
umfangreiche Ausbildung.

STOCKERAU Im Service Center
der Netz NÖ in Stockerau ab-
solvieren drei Lehrlinge ihre
Ausbildung zum Elektrotechni-
ker. Unterstützt werden sie da-
bei von einem starken Team
und dem Leiter, Josef Schagerl.

Die Geschichten seiner drei
Lehrlinge sind sehr unter-
schiedlich. Marcel Burgstaller
ist im vierten Lehrjahr und hat
alle vier Berufsschuljahre mit
Auszeichnung absolviert.
Trotzdem ist er lieber im Be-

triebsgebiet unterwegs. Alim
Hussain Hussainzada kam
2013 nach Österreich, vor fast
vier Jahren bewarb er sich bei
der Netz NÖ als Lehrling. Heute
fährt er jeden Tag mit der
Schnellbahn von Mödling nach
Stockerau, um seine Lehre zu
machen. Der Dritte ist Daniel
Dworak, er paukt gerade für
den Abschluss der zweiten
Klasse der Berufsschule.

Das Trio schätzt die ab-
wechslungsreichen Tätigkeiten
und den Teamgeist. Wer eine
Karriere bei der Netz NÖ star-
ten will, kann sich noch bewer-
ben: www.evn.at/lehrlinge.

Leiter Service Center Stockerau Josef Schagerl (Mitte) mit seinen
Lehrlingen Marcel Burgstaller und Alim Hussain Hussainzada.
Foto: EVN/Daniela Matejschek
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AMTSWEGE

Ärger über 2G-Nachweis
Gemeinde klärt auf: Im Bürgerservice wird laut Gesetz
kein Nachweis benötigt, im restlichen Rathaus schon.

STOCKERAU Über eine Diskrimi-
nierung im Gemeindeamt wur-
de letzte Woche in der Face-
book-Gruppe „Was ist los bei
uns in Stockerau“ heftig disku-
tiert. Stein des Anstoßes war,
dass für einen Zutritt ins Ge-
meindeamt ein 2G-Nachweis
erbracht werden musste.

Seitens der Stadtgemeinde
verweist Christina Pinggera auf
die geltende Gesetzeslage: Ge-
mäß Paragraf 3 der geltenden
Verordnung ist das Verlassen
des eigenen Wohnbereichs der-
zeit nur zu bestimmten Zwe-
cken gestattet. Einer davon ist
die Wahrnehmung von unauf-
schiebbaren behördlichen oder
gerichtlichen Wegen. „Darunter
fallen jene Amtswege, die die
Bürger in unserem Bürgerser-
vice erledigen können“, erklärt
Pinggera, wie beispielsweise

Wohnsitzmeldungen. „Unser
Bürgerservice ist daher für alle
Bürgerinnen und Bürger ohne
Vorweis eines G-Status betret-
bar. Allerdings bitten wir um
Verständnis, dass zum Schutz
unserer Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter und anderer eine
FFP2-Maske getragen werden
muss“, macht sie klar. Für einen
Besuch der restlichen Räum-
lichkeiten des Rathauses benö-
tige man aber einen 2G-Nach-
weis, was ebenfalls der Verord-
nung entspreche. -mh-
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Nachweise
nötig? Im
Bürgerservice
nein, im
Stadtamt ja.
Foto: Höberth
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